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Inſerate für den Courier werden an

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandkung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Mittwoch den 15 November
Hierzu eine Beilage.

1843.

Deutſchland.
Halle, d. 14. Nov. Heute trafen Jhre Majeſtäten der

König und die Konigin, Jhre Königl. Hoh. der Prinz
von Preußen, der Prinz Karl, der Prinz Auguſt von
Wuüurttemberg, die Herzogin von Anhalt-Deſſau
mit der Prinzeſſin Agnes, die Prinzeſſin Friedrich der
Niederlande, ſowie unter dem Jncogni'o eines Grafen von
e der König von Sachſen in unſerer Stadt ein.
Der König und die Konigin waren hierher gekommen, um durch
ihre Gegenwart die Feier der Einweihung der neu erbauten
großen Saalbrucken, welche mit einem machtigen Dammbau
durch die Niederungen bei Paſſendorf und Rietleben in Verbin-
dung geſetzt und ſo einen, gegen die bisherigen Ueberfluthun
gen weſentlich geſchützten Theil der großen rheiniſchen Heer-
ſtraße bilden werden zu erhohen. Nach einem im Gaſthofe
zum Kronprinzen eingenommenen Dejeuner begaben ſich Jhre
Majeſtäten und die übrigen fürſtlichen Perſonen zu den neuen
Brucken, wo ſich bereits unter Vortritt der Muſik die Gewerke
der Zimmerleute, Steinhauer, Maurer, Steinſetzer, Schmiede
und Seiler, die ausfuührenden Baubeamten, das hieſige Offizier
korps, die Univerſität, das Oberbergamt, die Regierung nebſt den
Chefs und Repraſentanten der königl. Oberbehörden, die Land-
räthe und Kreisſtände, der Magiſtrat, die Stadtverordneten,
die Geiſtlichkeit mit dem Direktorium der Francke'ſchen Stif-
tungen, dem Rektor, den Jnſpektoren und der ſtädtiſchen Schul
inſpektion, das Landgericht und mehrere andere Behoörden, ſowie
einzelne, beſonders dazu eingeladene Theilnehmer aufgeſtellt hat
ten. Auf der großen Strombrucke war ein feſtlich geſchmuckter
Pavillon errichtet, unter welchem der König und ſeine Be-
gleitung von dem Oberpraſidenten der Provinz und dem Regie
rungs-Praſidenten von Kroſigk die Berichte über das fertige
Bauwerk empfingen der Legung des Schlußſteins beiwohnten
und nach dem von dem Maurermeiſter Stengel recitirten Bau
ſpruche die übliche Weihe durch den Hammerſchlag vollzogen.
Nach dieſer Feierlichkeit verkundigte der Regierungs Praſident
von Kroſigk, daß das Bauwerk die Benennung Eliſabeth-
Brücke nach dem Namen Jhrer Majeſtät der Königin em
pfangen ſolle, und ſchloß mit einem Lebehoch auf die geliebte
Herrſcherin, in welches die Berſammelten laut und freudig un

ter dem Schalle der Muſik und der aufgeſtellten Boöller einſtimm-
ten. Der König und die Königin uüberſchritten darauf, von
ſämmtlichen Anweſenden gefolgt, die ganze Brucke bis zu dem
Anfange des Dammbaues, wo das fuürſtliche Paar ſodann mit
ſeiner Begleitung wieder die Wagen beſtieg, um auf den
Bahnhof zuruückzukehren und von dort die Reiſe nach Köthen
anzutreten. Von aus wird der König zur Jagd nach
Schloß Falkenſtein, die Konigin nach Deſſau abgehen.

Berlin, d. 13. Nov. Der Kammergerichts- Aſſeſſor Dr.
Hannemann hat auf die ihm uübertragene Stelle eines Ju
ſtiz-Kommiſſars bei dem Land und Stadtgerichte zu Aſchersleben
und Notars im Halberſtadter Oberlandesgerichts-Bezirke ver
zichtet.

Koblenz, d. 7. Nov. Von Berlin iſt die Weiſung hier
her gekommen daß die Arbeiten zur Herſtellung des königlichen
Schloſſes hier mit verdoppelter Kraft während des Winters
fortgefuhrt werden ſollen, ſo daß daſſelbe bis zum Mai kunfti
gen Jahres gänzlich vollendet ſei. Ebenſo ſollen während des
jetzt eintretenden Winters die Garten und Parkanlagen vor der
weſtlichen und öſtlichen Fronte des Schloſſes ſo in Angriff ge
nommen werden daß ſie bis zu gedachtem Zeitpunkte in ihrer
gänzlichen Ausfuührung daſtehen. Jm kommenden Monat Mai
nämlich werde Se. Maj. der König mit dem Hofe hierher kom-
men und hier, reſp. auf Burg Stolzenfels, den Gegenbeſuch
der Königin Victoria empfangen.

Vom Oberrhein, d. 7. Nov. Der Miniſterwechſel in
Karlsruhe iſt nun entſchieden. Frhr. von Blittersdorf
hat auf ſeiner Dimiſſion beharrt und uübergiebt nun ſein Mini-
ſterportefeuille dem bereits von Frankfurt in Karlsruhe einge
troffenen ſeitherigen Bundestagsgeſandten, Hrn. von Duſch.
Frhr. von Blittersdorf geht als Bundestagsgeſandter nach
Frankfurt.

Frankfurt a. M., d. 9. Nov. Das aus den ange-
ſehenſten proteſtantiſchen Theologen, unter denen auch Biſchof
Dr. Eylert, beſtehende Comité hat nun einen Aufruf an die
deutſchen Schriftſteller erlaſſen, zur Bewerbung um zwei Preiſe

von 8000 Fl. und von 2000 Fl., fur die beſte wiſſen
ſchaftlich und die beſte populär gehaltene Schrift über das
Wahre und die Stellung der proteſtantiſchen Kirche. Unſer
trefflicher Mitburger M. G. Seufferfeldt hat die Preiſe geſtellt



ſie ſind ein Reſultat der jungſten GeneralVerſammlung der
Guſtav Adolph- Stiftung hier.

Kaſſel. Jn der Sitzung der Stände ſammlung vom
7. November erſtattete Hr. v. Waitz den Bericht des Eiſenbahn
ausſchuſſes uber den Antrag der Abgeordneten der Stadt Kaſſel,
der HH. Arnold und Schwarzenberg, die kurheſſiſche Eiſen
bahnangelegenheit betreffend. Den Antragſtellern beipflichtend,
wurde darauf angetragen, die hohe Staatsregierung um Aus-
kunft uüber den dermaligen Stand der kurheſſiſchen Eiſenbahn
angelegenheit zu erſuchen. Hr. v. Buttlar I. trug auf Aus-
ſetzung der Discuſſion und den Druck des Berichtes an, was
einſtimmig genehmigt wurde. Hiermit war die Sitzung ge
ſchloſſen. Fur die nächſte Sitzung iſt die Berathung dieſes
Berichtes beſtimmt.

Frankreich.
Paris, d. 9. Nov. Der Moniteur publizirt eine königl.

Ordonnanz aus St. Cloud vom 8. November, wodurch die
Deklaration, enthalten in dem Schreiben des Biſchofs von
Chalons d. d. 24. October 1843 an das Journal Univers, nach
Anhörung des Staatsraths als mißbräuchlich erklärt wird.
Dies iſt der erſte offizielle Schritt der Regierung gegen die
neulichen Demonſtrationen der Praälaten von Lyon, Chalons
und Langres. Die Ordonnanz wird inzwiſchen wohl ohne di-
rekte Wirkung bleiben weil mit einer derartigen Erklärung,
hervorgegangen aus einer Berathung des Staatsraths, keine
Strafſanktion verknupft iſt.

Der König der Belgier hat dem Hn. Guizot das Groß-
kreuz des Leopoldordens verliehen.

Der Herzog und die Herzogin von Nemours ſind heute
Prin trven abgereiſt, um ſich daſelbſt nach London einzu

en.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Nov. Jn der Morning Poſt, dem ultra-

toryiſtiſchen Journale findet ſich heute eine Erwiederung auf
die neuliche halboffizielle Erklärung des Standard uber den
Beſuch des Herzogs von Bordeaux, welche „ein Royaliſt“ ge-
zeichnet iſt und in ziemlich ſtarken Ausdrucken ſich als ein Pro
teſt gegen jenen ſonderbaren Artikel ankuundigt. Der Schrei-
ber dieſer Erwiederung findet die Sprache des Standard nicht
im Einklange mit einem konſervativen, das monarchiſche Prin
zip vertretenden Blatte, das an Konigthum und Ariſtokratie
hängt, und ſieht ſich getäuſcht in ſeinem bisherigen Glauben
an dieſe vorgeblichen Eigenſchaften des miniſteriellen Journals.

Der Standard antwortet heute ſogleich jenem Schreiben
des Royaliſten in der Morning Poſt und widerlegt die Anſich-
ſichten, welche der Royaliſt von konſervativen Prinzipien hat.

Spanien.
(Paris, d. 9. Nov.) Es iſt nichts Neues aus Barce-

lona bekannt geworden nach dem Conſtitutional vom 1. Nov.
hat die Junta das Wegbringen des baaren Geldes fur jede
Summe uüber 100 Reale ſtreng verboten wer gegen dieſe An
ordnung handelt, ſoll als Verraäther am Vaterland beſtraft
werden. Aus Madrid vom 3. Nov. erhält man Einzel-
heiten uüber die Kongreßſitzung vom Tage zuvor, in welcher

der Deputirte Bern abeu ankuündigte, er werde die Motion
ſtellen das Miniſterium Lopez in Anklageſtand zu verſetzen;

der Vorſchlag fand keinen Anklang.
Das Pronunciamento von Vigo beſtätigt ſich doch iſt

Corunna der Anregung nicht gefolgt der Generalkapitän von
Galizien, General Cotoner, hat 2000 Mann gegen Vigo
abgeſendet, die am 30. October vor dieſer Stadt werden einge
troffen ſein.

Griechenland.
Jn Rumelien ſcheinen Unruhen ernſthafter Art aus-

brechen zu wollen Oberſt Theodoros Grivas ruſtet ſich bei
Vonizza an der Grenze zu welchem Zwecke iſt noch unbe
kannt.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 10. Nov. Laut dieſen Morgen einge

gangenen Briefen iſt die Stadt Wexid in Schweden durch eine
furchtbare Feuersbrunſt bis auf drei Häuſer zerſtört worden.
Nähere Details fehlen noch.

Wahrend in England Tauſende halb verhungern, wiſ-
ſen einzelne Reiche nicht, was ſie mit ihrem Geld anfangen
ſollen und verfallen auf allerlei Tollhelten, um es los zu wer
den. Ein ſolcher Reicher in der Grafſchaft Suſſex machte im
Jahr 1835 öffentlich bekannt, er ſetze eine lebenslängliche Rente
von funfzig Pfund aus fur den welcher ſich dazu verſtande,
zehn Jahre unter der Erde zu leben, ohne einen Menſchen zu
ſehen, und während dieſer Zeit ſeine Haupt und Barthaare
ungeſchoren und ſeine Nägel ungeſchnitten wachſen zu laſſen.
Verſchiedene arme Teufel, welche wegen geringer Vergehen
im Gefangniß geſeſſen hatten meldeten ſich, die Leibrente zu
verdienen. Allein der reiche Mann erlaäuterte ſeine Bekannt-
machung dahin daß der Klausner ein Mann von Bildung
ſein muſſe. Nun ſtellten ſich auch Aſpiranten von Bildung ein,
ſo daß der Reiche die Wahl hatte. Er gab einem Manne den
Vorzug, welcher muſikaliſche Fertigkeiten mit literariſchen
Kenntniſſen vereinigte. Fur ihn wurden drei Kellergewoölbe
wie Zimmer hergerichtet, das eine als Wohnſtube, das an
dere als Schlafzimmer, das dritte als Badſtube. Jm erſteren
befindet ſich ein Klavier und eine ausgewahlte Bucherſamm
lung. Sein Eſſen, welches ſehr anſtandig iſt, erhält der frei-
willige Gefangene mittelſt einer Drehlade wie man ſie in
Frauenkloſtern und Findelhaäuſern hatte. Auf demſelben Wege
kommen ihm auch die Zeitungen zu. Er hat jetzt nahe an acht
Jahre geſeſſen, und im Jahre 1846 wird es ihm freiſtehen,
ſeine 50 Pfund jährlich auf freien Füßen zu verzehren.

Man ſchreibt aus Stockholm: Nach Berichten aus
Hammerfeſt iſt die diesjährige Expedition nach Spitzber
gen beſonders gegluckt. Anfangs Auguſt ging das Eis plotzlich
los, und zwar auf einem Punkt, wo das Fahrwaſſer in vielen
Jahren nicht offen geweſen und es zeigte ſich den Schiffern
der herrliche Anblick einer Menge auf dem Strande ruhender
Wallroſſe. Sie wurden alle getödtet und die drei Schiffe be
kamen nicht allein volle Ladung, ſondern mußten noch dritt-
halb hundert Wallroſſe liegen laſſen. Der Merkur, das großte
Schiff, machte den beſten Fang, 280 Wallroſſe, einige Waage
Dunen und einen lebenden jungen weißen Baren was Kenner
jedoch nicht uber 3000 Species an Werth anſchlagen wollen.

5zTDTZTII

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern Abend um 12 Uhr entſchlief nach langen ſchwe-
ren Leiden ſanft und ruhig mein guter Sohn Otto, Kaſſen-
Aſſiſtent beim Königl. Land und Stadtgericht hier, im bald vol
lendeten 20ſten Jahre ſeines anſpruchsloſen thatigen Lebens
Wer ihn naher kannte, wird ermeſſen, welcher Schmerz mein
Herz zerreißt, wenn ich auf ſeine erſtarrte Huülle blicke. Möge
Gott jeden Vater vor ſolchen Truübſalen bewahren, die mich nach
einer langen Reihe glucklicher Jahre jetzt ununterbrochen heim-
ſuchen. Freunden und Bekannten theile ich dieſes traurige Er

eigniß hierdurch ergebenſt mit und bitte um ſtilles Beileid.
Halle, den 14. November 1843.

Der Land und StadtgerichtsRegiſtrator
Zinneck.
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Bekauntmachungen.
Vorladung zum Liquidations-

termine.
Nachdem uber den Nachlaß des am 25.

December 1830 hierſelbſt verſtorbenen Ku-
pferſchmidtmeiſters Johann
Ernſt, zu welchem eine halbe Hufe Feld
hieſiger Flur Nr. 344 Wandelacker gehört,
und deſſen am 16. October 1842 hier ver-
ſtorbenen Ehefrau, Chriſtiane Erd-
muthe verw. Ernſt, geborne Klügel,
zu welchem ein Viertellandes Feld hieſiger
Flur Nr. 156 Wandelacker gehoört, der erb
ſchaftliche Liquidationsproceß eröffnet wor
den, werden alle unbekannte Nachlaßglau
biger vorgeladen, in dem fur ſie anſtehen
den Liquidationstermine am

18. December er.,
Vormittags 11 Uhr,

vor dem Herrn Oberlandesgerichtsaſſeſſor
Genzſch in unſerm Geſchaftslocale per-
ſönlich oder durch einen mit Vollmacht und
Information verſehenen hieſigen JuſtizCom-
miſſar, wozu die Herrn Wagner, Grum-
bach und Klinkhardt in Vorſchlag ge-
rracht werden, zu erſcheinen, ihre Forde-
rungen anzumelden und nachzuweiſen, wid-
rigenfalls ſie aller etwanigen Vorrechte fur
bveluſtig erklart und mit ihren Forderungen
an dasjenige, was nach Befriedigung der
ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe
noch ubrig bleiben möchte, verwieſen wer-
den muſſen.

Merſeburg, den 5. Sept. 1843.
Königl. Land und Stadtgericht.

Edictal-Citation.
Es werden alle diejenigen, welche als

Elgenthumer, Ceſſionarien, Pfand oder
ſonſtige BriefsJnhaber Anſpruche auf fol-
gende Dokumente und den daraus origini-
renden Summen:

1) den Kaufcontract vom 13. November
1825 confirmirt 7. Maärz 1826 des
Oekonomen Friedrich Auguſt Buch-
mann und Conſ. zu Oberrisdorf
an 400 Thlr. und einem Auszuge fur
die Mannhauerſchen Eheleute zu
Helfta;

D die Obligation vom 27. September
1824 mit Hypothekenſchein vom 1. Oc-
tober 1831 der Erben des zu Alsle-
ben verſtorbenen Sattlermeiſters Jo
r Gottfried Elze über 100 Tha-
er;

8) den Erbrezeß vom 17. September
1821, nebſt Hypothekenſchein vom 3. Fe
bruar 1832 des Tiſchlermeiſters Lebe-
recht Chriſtoph Tiſchmeyer zu Al s-
leben über 241 Thlr. 3 Sgr. 26, Pf.
Erbegelder

das Duplicat des Kaufcontracts vom
z. September 1825 mit Hypotheken

Gottlob

e V.ſchein vom 3. Juni 1831 des Schiffs
eigenthuumers Johann Friedrich Bau-
meyer zu Alsleben uber 300 Thlr.
und reſervirten Auszug;

5) u. 6) die Obligationen vom 4. Mai
1837 und 20. October 1837 uber 162
Thlr. 15 Sgr. und 37 Thlr. 15 Sgr.

7) die Obligation vom 4. Auguſt 1837
uber 62 Thlr. 15 Sgr. des Stellma
chers Ehrenfried Buchmann zu
Polleben;

8) die Obligation vom 30. Auguſt 1822
und Ceſſion vom 9. MNai 1824 der ver
wittweten Chriſtiane Marie We
ber gebornen Bindſeil hieſelbſt, uüber
200 Thlr.,

9) die Obligation vom 26. Februar 1842,
nebſt Hypothekenſchein vom 30. April
1842 der verwittweten Maurermeiſter
Marſchall, Marie Amalie gebor-
nen Sengewald, hieſelbſt uüber 200
Thlr. an Heber

zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen,
dieſe ihre Anſprüche im Termine
den 19. Februar 1844 Vormittags 10 Uhr
zu Gerichtsſtelle allhier vor dem Herrn
Land und Stadtgerichts- Rath Winkler
in Perſon oder durch gehörige Bevollmach
tigte, wozu die Herren Juſtiz-Commiſſa-
rien Giſeke, Keil, Bindewald und
Beinert vorgeſchlagen werden, anzumel
den und nachzuweiſen, widrigenfalls die Do-
kumente durch Erkenntniß werden amorti-
ſirt und jeder Jnhaber ſeiner Anſpruüche
daran wird fur verluſtig erklärt werden.

Eisleben, den 16. October 1843.
Königl. Preuß. Land- und Stadt-

gericht.

Nothwendige Subhaſtation.
Die bei dem Dorfe Riethnordhau-

ſen im Sangerhauſer Kreiſe an einem
Arme des Helmefluſſes liegende, dem
Friedrich Julius Leißner und der
Ehefrau deſſelben Johanne Erneſtine
geborne Buüchner gehörende, Band 3.
Nr. 92. des Ortshypothekenbuchs eingetra
gene unterſchläägige Waſſermuühle, die Feld-
muhle genannt, mit 2 Mahlgaängen, einer
Hirſenmuühle und Zubehör, auf 10,755 Thlr.
2 Sgr. 1 Pf. gerichtlich abgeſchatzt, ſoll auf

den zweiten December
von Vormittags 10 Uhr an,

an Gerichts Commiſſions- Stelle zu Ar
tern durch nothwendige Subhaſtation
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Dazu werden beſitz und zahlungs
fähige Kaufluſtige vorgeladen.

Taxe und Hypothekenſchein ſind beim
Gericht einzuſehen.

Artern, am 2. Mai 1843.
Königl. Preuß. Gerichts

Commiſſion.

ganz friſch

Jn den
Leihbibliotheken

der Reichardt'ſchen Buchhandlung zu
Eisleben und Sangerhaufen iſt ſo
eben der Nachtrag zum Catalog erſchienen
und wird unentgeltlich ausgeben. Es be

des Rathmanns Traugott Beinert; finden ſich in dieſen Bibliotheken die beſten
Schriften der gefeierteſten deutſchen und
auslandiſchen in guten Ueberſetzungen)
Schriftſteller. Die Buücher werden nicht
blos auf vierteljahrliches Abonnement ſon-
dern auch tage- und wochenweiſe gegen bil
lige Gebuhr abgegeben.

Einen Lehrling wunſcht W. Hoske, Rath
hausgaſſe Nr. 233.

Es iſt vom Klausthor durch die Halle
bis zur Leipziger Straße ein goldener Arm
reif mit Schlangenkopf verloren gegangen.

Der ehrliche Finder wird gebeten, ſel
ben gegen eine gute Belohnung in der Leip
ziger Straße Nr. 292. abzugeben.

Champagner die Flaſche 25 Sgr., in
Quantitäten billiger bei

Carl Brodkorb.

Malzzucker in Platten und Bonbons,
auch echte Hamburger Boltjes empfiehlt

Carl Brodkorb.
Beſte Baierſche Talgſeife und echte Ber

liner Elaine Seife empfing neuerdings
Carl Brodkorb.

22

Sehr ſchönes Chocoladen Pulver 5 t
fur 1 Thlr. bei Carl Brodkorb.

Culmbacher Lagerbier empfing wieder
Carl Brodkorb.

Butter- Anzeige.
Von feiner Mecklenburger und

Oſtfrieſiſcher Tafelbutter, ſo wie
von Vamberger Schmelzbutter
empfingen friſche Zufuhren und notiren ſol-
che zu den billigſten Preiſen

S. M. Simon.
Keine kalten Füße mehr?

Ruſſiſche warme Schuhe von Juchtle
der uber die Stiefeln mit Barpelzfutter,
waſſerfeſt, ſehr dienlich zur Jagd und auf
der Reiſe, auch fur Gichtleidende ſehr
zweckmaäßig anerkannt das Paar 2 Rthlr.,
dazu große wollene Socken mit Hundehaa
ren, ſehr weich und fein das Paar 5 Sgr.,
empfiehlt H. Ernsthal.

Kalk, den 18. d. M. in Brach-

witz. J
Heute Pfannkuchenfeſt bei

Kühne auf der Maille.
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Der Ausverkauf in der goldenen Sonne auf
dem Nenmarkt

wird bis kommenden Sonnabend fortgeſetzt, und bemerken zugleich laut Bekanntma-
chung vom 11. und 13. d. M. daß Wiederverkäufer oder Familien, welche ganze
Stucke kaufen, noch ein beſonderer Rabatt bewilligt wird; beſonders iſt zu empfehlen
die ſchöne Auswahl feiner Damaſt Tafel Gedecke in Leinen, Handtucher und einzelne
Tiſchtucher, welche zur Hälfte des Werthpreiſes verkauft werden.

H. Sachs Comp. aus Breslau.
M m 4

Mein Lager von feinſtem gehechelten
und ungehechelten Flachs, iſt auf das ſchön- Qualität ſind wieder vorräthig bei F. A.
ſte aſſortirt, und verſpreche meinen werthen
Abnehmern bei reeller Bedienung die mög
lichſt billigen Preiſe.

J. F. Weber, Altenmarkt.

Die Menge muß es
bringen.
dem VerkaufMit

Herren Anzüge wird fortgefahren, und
werden die beliebten Säcke und Paletots
von 5 Thlr. an, Buckskin und Tuch

der eleganten

hoſen von 21 Thlr. an Tuchröcke
von 5 Thlr. an, prachtvolle Weſten
von 1 Thlr. an Flausröcke von 4
Thlr. an, durchaus gefütterte Tuchmän-
tel von 6 Thlr. an Makintoſhe,
Jagd-, Haus- und Schlafroööcke zu
erſtaunend billigen Preiſen fort-
gegeben.

Der Verkauf iſt: Geiſtſtr. Nr. 1130
beim Handſchuhmacher Hrn. Martin.

Berliner Haupt- Fabrik von
Adolph Vehrens.

Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dieſem
Markt mit allen Sorten Filzſchuhen im
Dutzend wie im Einzelnen und um ſehr
billige Preiſe; ſein Stand iſt vor dem Gaſt-
hof zur Weintraube. Carl Liebe,

Hut und Filzſchuhfabrikant aus Born a.

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch
zum Beſchluß Groß Kirmeß, Conzert mit
Hornmuſik und Tanzvergnugen mit ſtark
beſetztem Orcheſter. Kurtz.

Kieler Sprotten
ſehr fett, empfing friſche Zuſendung und
empfiehlt à Pfund 8 Sgr.

Boltze.

Bremer Thee-Taback.
Aus der Fabrik Kreymborg Sche-

per, deren Vorzuglichkeit längſt anerkannt
iſt, empfing wieder zu den Preiſen à Pfund
40, 12, 16 u. 20 Sgr.

Friedr. Wilh. Dalchow.

Stethoſkop's in anerkannt guter

Spieß, Ranwiſche Straße.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin ſucht
von jetzt ab ein anderweitiges Unterkom-
men durch J. G. Fiedler in Halle, kl.
Steinſtr.

Ein mit ſehr guten Zeugniſſen verſehe-
ner angehender Verwalter wuünſcht unter
beſcheidenen Anſpruchen eine baldige Stelle
durch den Commiſſionar J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße No. 209.

Verkauf.
Mein zu Fienſtedt suh No. 25 bele-

genes Wohnhaus mit Schenke, Stall und
Garten will ich
auf den 19. November 1843 Nachm. 2 Uhr
in der Schenke zu Fienſtedt freiwillig
verkaufen.

Fienſtedt, den 10. Nov. 1843.
Kleemann.

Wagenverkauf.
Ein neuer einſpanniger Leiterwagen mit

eiſernen Achſen ſteht zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Herfder am Moritzthor.

Einige hundert Schock ein und zwei-
zaährige Aepfel- und Birn-Saämlinge, wie
auch zweijahrige Spargelpflanzen beſter Art
ſind zu haben in Merſeburg bei dem
Schloßgartner Steubeke.

Varinas-Blätter,
etwas ganz Feines, in alter geſtochner
Waare, erhielt und verkauft billigſt

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Schach und Damenbretter, Lotto,
Domino-, Schachſpiele in Holz und Elfen-
bein Spielmarken empfiehlt

F. E. Spieß,
in der alten Poſt.

Sonntag den 19., November ladet zur
Kirmeß ergebenſt ein

K. Rudloff,
in Oſtrau.

Einen Laufburſchen, der ſofort antreten
kann, ſucht die Handlung

H. F. Lehmann.
W

m. m
5 Pfund

reinſchmeckenden, grunbohnigen Kaffee für
1 Thaler empfiehlt

Wilh. Schulze in Oſtrau.

Die Wachstuch- Fabrik von F. A. H
benthal aus Cöthen empfiehlt auch zu
dieſem Markt ihr wohl aſſortirtes Waaren
lager zu den billigſten Preiſen.

m

Wein- und Rum- Auction.
Wegen, Aufgabe eines Wein Geſchäfts

ſollen
Donnerstag, den 16. d. M.,
Nachmittags von 2 Uhr an,

Freitag, den 17. d. M.,
Vormittags von 9, und

Nachmittags von 2 Uhr an,
eine Partie feine Weine und Rum durch
Unterzeichneten im Wege der Auction, ge
gen gleich auf der Stelle zu leiſtende Zah-
lung verkauft werden.

Damit ſich ein jeder Kaäufer von ber
Aechtheit und Feinheit der Weine, die in
Champagner von Jacquesson, de Veno-
ge, Perrier Fils Co., ferner in feinem
Bargunder, Chambertin, feinem Jam.-
Rum 2c. beſtehen, uüberzeugen kann, wird
demſelben erlaubt, ſich bei Beginn der Auc
tion eine Flaſche aus der Partie zum pro-
biren auszuwahlen, und mochten ſchwerlich
ſobald wieder derartige feine Weine auf
dieſem Wege verkauft werden. Jch kann
daher mit voller Ueberzeugung ein geehr-
tes Publikum hoflich einladen.

Det Auctions-Commiſſarius
Gottl. Wachter,

Bruderſtraße Nr. 207. eine Treppe hoch.

50 Erſtlings- und 50 JahrlingsHam-
mel ſtehen auf dem Amte Petersberg
zum Verkauf.

W Giänzlicher Ausverkauf von
fertigen Kleidungsſtücken.

Feine Tuchmaäntel von 8 Thlr. an, or-
dinäre à 3 Thlr., feine Tuchröcke von 5
Thlr. Tuchhoſen, Weſten und alle in die-
ſes Fach einſchlagende Artikel, um ſchnell
damit zu räumen, zu auffallend billigem
Preiſe bei M. Goldſchmid, Rothethurm-
ecke No. 9.

Extraſtarke Unterhoſen à 17 Sgr.
bei Goldſchmiöd.

Beilage
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Beilage zu Nr. 268
de 5

Couriers, Halliſcher Zeitang für Stadk und Land.
Mittwoch, den 15. November 1843.

a u e 2- xm

Deutſchland.
Halle, d. 9. Nov. Beſchluß des Berichts über die

Sitzungen des landw. CentralVereins der Provinz Sachſen.)
Heute am dritten und letzten Tage der Verſammlung wurden
die noch nicht zur Erledigung gekommenen Fragen einer Un-
terſuchung unterworfen. Von den Verhandlungen heben wir
zunächſt das aus, was die ſiebente Frage betrifft: „Wird auch
bei dem Getreidebaue durch tiefere Ackerkultur als die gewöhn
liche ein höherer Ertrag erzielt werden als bisher, und iſt,
wenn eine tiefere Lockerung des Ackers nachhaltig von Erfolg
ſein ſoll, auch ein verhältnißmäßig größerer Dungeraufwand
exforderlich?“ Nach einer Vorfrage uüber die abſolute Tiefe
des Pflügens erklärte Oberamtmann Bennecke aus Staß-
fürth, man habe eine Tiefe des Pflugens gemeint, die ber
das in den einzelnen Gegenden Gebraäuchliche hinausgehe. Viele
der Anweſenden namentlich die Herren Krone, Heine,
Bennecke aus Athensleben und Staßfurth, Lehnert,
v. Rauchhaupt, v. Holleufer, Graff, Weihe,
Thiele, Elsner, Graf v. Keller, Bollmann, Neu-
baur u. A. theilten ihre Anſichten und Erfahrungen zum
Theil ins Specielle ſich einlaſſend, mit. Der als Bienenwirth
bekannte Landmann Ackermann aus Dedexſtedt reichte ſeine
Anſicht handſchriftlich ein. „Auch beim Gerreidebau“, ſagt
er, „wird durch tiefe Ackerkrume ein höherer Ertrag erzielt,
ohne vermehrten Dunger, wenn der Untergrund von gleicher
Beſchaffenheit der Ackerkrume iſt, weil ſich dahin Stoffe ge-
ſenkt haben, welche, durch tiefes Pflugen an die Oberfläche
gebracht, geſunde Pflanzennahrung in hinreichender Menge
exhalten. Iſt jedoch der Untergrund anderer Art, da mochte
freilich auch mehr Dunger erforderlich ſein, um nachhaltig
wirken zu konnen.“ Jn umfanglicherer Weiſe hat ſich Amtm.
Hildebrand aus Gruna dahin ausgeſprochen „Die Pflan-
gen verlangen zu ihrer Vegetation einen lockern, thatigen,
feuchten und warmen Boden, welche Eigenſchaften im Boden
beſonders durch zweckmäßige Kultur und Dungung gefordert
werden. Betrachten wir nun das Lagern des Getreides, be
ſonders bei gunſtiger Witterung, oder im entgegengeſetzten
Falle den durftigen Stand deſſelben auch auf gutem Boden bei
ungünſtiger Witterung, ſo iſt dies Folge (wenn der Humus
micht fehtt) des nicht gehörig kultivirten Untergrundes, denn
im erſten Falle beim Lagern des Getreides kann die Pflanze bei
nur flacher Kultur der obern vielleicht 4 Zoll tiefen Erdſchicht
ihre Pfahl- oder Grundwurzeln, welche der Pflanze feſten
Stand geben, nicht gehörig eindringen laſſen, die zu ſtark
durch Dunger bereicherte obere Erdſchicht liefert der Pflanze zu
viel Nahrung, beſonders den Haar oder Saugwurzeln, wel
che, da die Grund oder Pfahlwurzeln ſich nicht gehörig aus-
bilden können, mehr hervortreten, die Pflanze wächſt zu uppig,
ohne feſte Haltung, und wird Lager. Jm andern Falle bei
durftigem Stande der Pflanzen ſelbſt in gutem Boden, fehlt
auch die Kultur des Untergrundes inſofern, als die Feuchtig-
keit nicht tief genug eindringen und ſich erhalten konnte, wel

er Nachtheil noch mehr den ſchlechten Sandboden trifft. Wir
ehen nun daß in beiden Fällen eine tiefere Kultur des Unter
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grundes vortheilhaft iſt (auch bei SandUntergrund und
es wird dadurch nicht allein dieſer Vortheil, ſondern noch ein
zweiter erreicht, welcher letztere wohl noch nicht genug er
wogen wurde. Namlich wir bezwecken durch tiefere Kultur des
Untergrundes ferner das tiefere Eindringen des Humus durch
die mechaniſche Schwerkraft des Waſſers, wodurch nicht allein
bei der in erſter Düngung wachſenden Pflanze ein Ueberreiz der
ſelben vermieden wird alſo die Urſache des Lagerns ſondern
es wird auch fur die folgenden Früchte durch ruückſtändigen Hu
mus reichlicher geſorgt denn dieſer Humus geht nicht verlo
ren, ſondern kann durch ein ſyſtematiſches Kulturſyſtem zu je
der Frucht wieder gewonnen werden, und zwar folgendermaßen.
Wir betrachten zunächſt die gedungene Ackerkrume als Vorraths-
kammer zur Ernährung mehrerer Fruchte, und es kommt auf den
Turnus und die Fruchte an, welche und wie viel wir bauen wollen,
um das gehörige Quantum zu geben. Wir können nun genau
berechnen, wie tief wir zu jeder folgenden Frucht pflugen und
gedungenen Untergrund zu derſelben entnehmen und zu Tage
fordern wollen, um nach und nach die mit Humus durchdrun-
genen Erdſchichten zu nützen. War nun z. B. die Ackerkrume
6 8 Zoll tief kultivirt und gedungen worden ſo kann, wenn
z. B. vier Fruchte von dieſer Düngung gezogen werden ſollen,
zu jeder 1--2 Zoll tiefer der gedungte Untergrund längere Zeit
vor der Beſtellung der Frucht mit dem Pfluge aufgewendet
und die Saat darin 2 3 Zoll tief untergebracht werden, und
der Erfolg wird ſicher ſein. Es kann alſo beſonders bei gleich
artigem guten Boden nicht mehr von todtem Boden die Rede
ſein, indem derſelbe der Atmoſphäre ausgeſetzt thätig und
fruchtbar wird, beſonders wenn dies vor Winters geſchieht, daher
darf dies tiefere Pflugen nie kurz vor der Saat geſchehen, ſon
dern immer langere Zeit zuvor. Die Lockerung des Untergrun
des vor jeder Fruchtbeſtellung aber kann unbeſchadet der
obern Erdſchicht jederzeit geſchehen mittelſt des Hakens oder des
Grundſchares. Faſſen wir nun alle Motive zu einer rationel-
len Ackerkultur zuſammen, ſo läßt ſich daraus folgendes Acker
kulturſyſtem bilden, wozu folgende Ackerinſtrumente nöthig
werden 1) ein guter Wendepflug, 2) ein Feldhaken oder Pflug
mit Grundſchar, 3) ein Saatdecker, H) eine Skarifikatoregge,
5) eine glatte und Kerbwalze und kleinere eiſerne Eggen, 6) eine
Saemaſchine.“ Herr Hildebrand fuührte nun als Beiſp?el
ſeiner Anſichten das von ihm beim Rittergute Gruna bei Eilen-
burg, in der Aue, Lehmboden erſter Klaſſe, ſeither beobachtete
Frucht und Kulturſyſtem zur beſſern Anſchauung an. Dieſe
Auenfelder ſind mitleinem Funffelderſyſtem betheiligt 1) Brache
mit Klee zu Futter und Heu, 2) Raps oder Ruübſen, 3) Korn
oder Weizen, 4) Kartoffeln 5) Hafer mit Klee. Was 1) die
Brache mit Rubſenbeſtellung betrifft, ſo wird, nachdem der
Klee zu Heu gemacht, ſtark mit Miſt gedungt, derſelbe mit dem
Wendepfluge 4 Zoll tief untergebracht und gewalzt. Ungefähr
nach 6 Wochen wo moglich nach Regen, wird mit der Skari-

fikatoregge ſtark geeggt, mit dem Feldhaken 6 8 Zoll tief ge
hakt, leicht abgeeggt und niedergewalzt. Jn Mitte Auguſt
wird zur Beſtellung des Rubſen, wenn das Feld nicht klar ge
nug iſt, nochmals mit dem Doppelpfluge gepflugt, die Saat
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aufgeſäet, eingeeggt und mit der Kerbwalze niedergewalzt. Jſt
das Feld aber klar, ſo wird mit dem Saatdecker 2 Zoll tief die
Saat untergepflugt, leicht geeggt und ſpäter gewalzt. 2) Korn
beſtellung. Nachdem der Rubſen geerndtet, wird die -Stoppel
mit dem Wende oder Untergrundpfluge, wozu das Grundſchar
angeſetzt wird, 4 Zoll tief gepflügt und zugleich 2 Zoll tief ra
jolt und niedergewalzt. Zur Beſtellung Mitte September wird
das Feld mit der Skarifikatoregge ſtark geegget, das Korn mit
der Saemaſchine aufgeſäet und mit dem Saatdecker 2 Zoll tief
untergebracht und leicht abgeegget. 3) Zur Beſtellung der
Kartoffeln wird die Kornſtoppel im Herbſt 5--6 Zoll tief ge
pflügt und in rauher Furche über Winter gelaſſen, im nachſten
Fruühjahr mit der Skarifikatoregge abgeegget, mit dem Feld-
haken tiefgehakt, abgeegget und gewalzt. Jm Monat April
oder Anfang Mai werden die Kartoffeln auf den abzupflugenden
Erdſtrichen gelegt, mit dem Doppelpfluge 4 Zoll tief unterge-
pflugt und das beſtellte Feld mit umgekehrter Egge geſchleift.
Nach Aufgang der Kartoffeln wird das Feld geeggt, ſpäter mit
der Gatemaſchine gereinigt und dann mit dem Haken gehaufelt.
4) Beſtellung des Hafers. Nach der Kartoffelerndte wird das
Feld im Herbſt 6--7 Zoll tief mit dem Wendepfluge gepflugt,
in rauher Furche gelaſſen, im nächſten Fruhjahr mit der Skari-
fikatoregge ſtark geeggt, der Hafer mit der Maſchine aufgeſaet,
mit dem Saatdecker oder dem Doppelpfluge 2 Zoll tief unterge-
pflugt, leicht geegt, der Kleeſaamen aufgeſäet und leicht ein
mal abgeegget, und nachdem das Feld abgetrocknet mit der
Kerbwalze niedergewalzt. Darauf folgt 5) Brache mit Klee
zum Heu.

Aehnlich dieſer ſchriftlich eingereichten Beſchreibung waren
die Mittheilungen vieler andern Landwirthe an die Verſamm
lung. Bei den verſchiedenen Fragen legte jeder unverholen
ſeine Anſichten und ſeine Erfahrung offen der Verſammlung zur
Beurtheilung, zur Widerlegung, Berichtigung oder Annahme
vor, und es zeigte ſich ſichtlich nirgends die Abſicht der in andern
Kreiſen ſo oft bemerkbaren Geheimthuerei. Die Offenheit in
den Mittheilungen und die vorherrſchend praktiſche Richtung
war daher der Charakter der geſammten Verhandlung, und wir
durfen glauben daß dieſe Art der Verhandlung, obwohl nicht
mit dem Anſehn wiſſenſchaftlicher Erfahrung geſchmuckt, von
großem Nutzen fur den Landwirth ſein mag. Gerade da, wo
jeder es als eine Ehrenſache betrachtet, ſeine Erfahrung zum
Gemeingut ſeiner Mitſtrebenden zu machen iſt der Fortſchritt
in Maſſe möglich. Wo man aber glaubt, ſein Jntereſſe zu
wahren, wenn man verheimlicht, was man gefunden hat, da
erfolgt eine Weiterbildung des Ganzen nur langſam, oder ſie iſt
geradezu unmöglich. Jm Großen zeigt uns dies die alte ge
werbliche Verfaſſung des Mittelalters, und noch hat ſich in der
gegenwärtigen Gewerbsinduſtrie ein Reſt, vielleicht ein ſehr
bedeutender Reſt dieſer Verheimlichungsſucht, nicht eben zum
Vortheil der Gewerbsbildung, erhalten. Aber auch dieſer
Mangel wird noch verſchwinden, und es iſt wahrſcheinlich, daß
bei der intenſiven geiſtigen Thätigkeit des Deutſchen und nach
dem die Praxis mit der Theorie, die Werkſtaätte mit der Gelehr
tenſtube in innigeren Zuſammenhang gekommen auch alsdann
die deutſche Gewerbsinduſtrie ihr Haupt aus dem Schlummer
kräftiger erheben wird. Alsdann wird auch der Gewerbsindu-
ſtrie das Kapital nach verhaältnißmäßigem Bedürfniß zuſtromen
und die Landwirthſchaft nicht wie jetzt vorherrſchend der Theil
der Gewerbsthatigkeit ſein, welcher, weil er größere Sicher-
heit bietet, faſt allein die Kapitalien an ſich zieht, und ſogar
die in der Gewerbsinduſtrie erworbenen größeren Mittel werden
nicht mehr einzig und allein der Landwirthſchaft zufließen, wie
es jetzt der Fall iſt, wo die Gewerbſamkeit durch den ſteten Ab-
fuß der darin gewonnenen Kapttalien und Kenntniſſe und durch

den ſteten Zufluß von armen und ſchlecht erzogenen Lehrlingen
auf einer niedrigeren Stufe gehalten wird. Auch dieſes Uebel
wird entfernt werden die Zeit wird auch hier den krankhaften
Zuſtand der Gegenwart in einen geſunden umwandeln: ſucht
man nur die Reſtauration der Kräfte nicht in der Repriſtina-
tion der mittelalterlichen Formen, Geſetze und Einrichtungen,
die unter dem ſchmeichelnden aber trugeriſchen Namen der Ge
werbeordnung nichts bieten als den Gewerbebann welcher ne-
ben ſeinem Nachtheil fur die Gewerbsinduſtrie die allerharte-
ſten Folgen fur die Landwirthſchaft und ihre ſo nothwendige
rationelle Ausbildung haben wurde. Die Freiheit der Gewerbe
iſt eben ſo eine Lebensfrage fur die Städte, als fur die Agrl-
kultur. Oder glaubt man, daß ein Korper ſich vollkommen
frei bewegen und ſeine Kräfte nutzen könnte, wenn ein Theil
ſeiner Glieder gefeſſelt iſt? Die groößtmoöglichſte Freiheit im
Jnnern und der groößtmoglichſte Schutz gegen Außen hat die
Staaten, die wir ihrer Groöße, ihrer Macht und ihres Reich-

thums wegen bewundern, groß gemacht. Deutſchland hat vor
Allem die gerechteſten Anſpruche, mächtig und geachtet zu ſein.
Die innere freie Bewegung ſeiner Kräfte und Safte iſt dazu die
erſte Bedingung. Nach allem, was um uns vorgeht, ſehen
wir, daß es ſich ruſtet, die ſeiner Natur entſprechende Geltung
wieder zu erwerben. Selbſt den Gewerbszweig, der bis vor
wenigen Jahren dem Beharrungszuſtande verfallen ſchien, die
Agrikultur, durchdringt neues Leben, neue in der Stille geſam-
melte Kraft. Dieſe Anregung, dieſe Friſche der Bewegung, in
welche die Agrikultur verſetzt iſt und noch mehr verſetzt werden
wird, kann nicht ohne wohlthätige Folgen fur die übrige ma-
terielle Thätigkeit bleiben und dies um ſo weniger, je krafti-
ger mit einem Male die unverhoffte Aufraffung der Landwirth-
ſchaft erfolgt.

Jn ganz gleicher Weiſe wurden die beiden letzten Fragen
aus der erſten Abtheilung die achte und neunte behandelt.
Die erſtere Frage bezieht ſich auf die letzte Methode, „Futter-
kräuter zu trocknen.“ Die Hnn. Bollmann, Dr. Schilling,
Neubaur, Bennecke aus Athensleben, Hincke, Gu-
ſtedt Dardesheim und andere empfahlen das Puppen.
Herr Voigt erklärte, die Wahl der Methode hänge von der
Witterung ab. Jn naſſen Jahren, wo der Klee bald wieder
ausſchlage, wurden die Kleereuter unter jeder Bedingung die
beſte Manier abgeben, auch auf tief gelegenen oder von Wald
umgrenzten Feldern. Jm andern Falle könne man die nicht
unbedeutenden Ausgaben fur die Kleereuter erſparen und wo
dieſe überhaupt ſchwer zu beſchaffen, ſei bei ungünſtiger Wirt
terung die Klappmeierſche Methode am beſten, die nebenbei
noch den Vortheil habe, daß man weniger Raum zur Aufbe
wahrung des Heues beduürfe. Bei guter Witterung ſei die ge
wöhnliche Methode: einige Tage im Schwad und dann in klei-
nen Haufchen die wohlfeilſte und beſte. Fur die Kleereuter
ſprachen ſich insbeſondere die Herren Kamlah, Seyber-
lich, Wendenburg, Neubaur u. a. aus: in Betreff des
Koſtenpunktes kommt bei dem Puppen der Morgen 1 Sgr.
Arbeitslohn, und ein Kleereuter koſte in nicht holzreichen Ge-
genden 11 Sgr. Als Reſultat der Verhandlung konnte
angenommen werden daß Kleereuter für gebirgiges Land paf-
ſend ſeien daß unter Umſtänden aber auch das Puppen und
Trocknen im Bunde anzuempfehten ſei. Die Berechnung der
Koſten wäre aber noch nicht genau. Die neunte und letzte
Frage lautete: „Welche Erfahrungen ſind darüber gemacht,
daß der Raps weniger leicht auswintert, wenn derſelbe auf
die rauhe Furche geſaäet oder durch den Exſtirpator unterge-
bracht wird als wenn derſelbe im Eggenſchlag geſaäet wird
Nach den gemachten Mittheilungen ſoll es vorzuzichen ſein,
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den Raps auf die rauhe Furche zu ſaäen, gedrillter dagegen Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 13. Nov.werde leichter von den Erdflohen angegangen.

Darauf theilte Herr Reg. R. von Holieüffer ein Re Pr. Cour Tr. eſcript des Landes OekonomieKollegiums mit, worin daſſelbe Fonds s Brief. Geld Actien. a Sri i

um gutachtliche Aeußerung uüber das beſte Verfahren beim I on rSt. Schldſch. 3 /2 103 103/ Eiſenbahnen 1Trocknen des gemähten Roggens bat. Die verſchiedenen Me Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 159/, 158thoden, die Kreuzmandelung, das Puppen, die Sturz und Oblig 30. 4 102 do. do. P. Obl. 4 los
Stauchmandelung wurden von Dem empfohlen, von Jenem e WMagd. Leipz. 179verworfen und zuletzt beſchloſſen, die woörtliche Verhandlung e Be d r
ohne ein Reſumé dem Landes -Oekonomie-Kollegium zu uber- Schldoſchr. 8/, 101 1002/, do. do. P. Obl. 4 103/
ſenden. Eine lebhafte Unterhandlung fand hierauf über Brl. St. Obl. s 102 Düſſf. Elberf. 5 659 i
den Antrag des Grafen Keller auf Möbisburg hinſichtlich Du. do i. Th. a8 do do. P. Obl. 4
der RunkelrübenZuckerfabrikation ſtatt. Nach einer etwas S rende a o ehe Vor
abweichenden Diskuſſion uüber ſteuerliche Verhältniſſe, wor— do. do. s 10o1ſ7, a Feegef 5 128
uber zu diskutiren die Verſammlung ſich nicht fur unterrichtet Oſtpr. Pfbr. 103* do. do. P. Obl. 4 104/, 1103*
ßedus hielt, erklärte ſie ſich doch einſtimmig dahin, daß der Pomm. do. a 101 Oberſchleſß. 111 T
zuübenbau von dem allergroößten Vortheil fur die Landwirth- zu on 7 1o6 10s

ſchaft ſei, daß es faſt keine Kultur gebe, welche die Landrente Colg t de. d L. d u 4
ſo ſehr hebe und daß ſelbſtrebend auch die Landwirthſchaft von Frdeched'or 137/,1 1377., Wagd Hlbſt. 4 u
allen den Maßregeln mit getroffen wurde, welche fur oder And. Goldm. 3 Brsl. Schw.
gegen die einheimiſche Zuckerfabrikation ergriffen werden moche Aas Thlr. 11 Freib. 4 116 F
ten. Jn dieſer Hinſicht zeichneten ſich vorzuglich die höchſt dan Disconto. 4
kenswerthen Mittheilungen des Hrn. Oberamtmann Ben- Leipzig, d. 13. Nov.
necke aus Staßfurth aus. Rach dem Schluß der Verhand- F T ilungen wurde der Antrag des Letztgenannten uüber Heckenanla Staatspapiere. z Geſucht Staatsvapiere. Ange Geſucht

gen in Ueberlegung genommen und nach kurzer Betrachtungfur die weiteren Ausmittelungen auf die Zukunft verſchoben. Moſſ a Ke Pr. St. Schuldſch.
Da hiermit die dreitägigen Verhandlungen des Central- 14 e et 23 n o

vereins geſchloſſen waren, ſo ergriff der Regierungsrath von von 1000 u. 500 o9st Hamb. Feuer K. Anl.
H r es Wort ſchloß mit etwa folgenden Wor- e ärd T F r (300 Mk.ten „Meine Herren, die Zeit drängt zum Schluß und mit r r e h ndem Schluß kommt der traurige Augenblick des Abſchiedes. Laſ r e im r n
ſen ſie mich vor allen Dingen meinen herzlichſten Dank dafur v. 500, 200 u. 50 z35 lauf. Zinſen I1155),
ausſprechen, daß Sie meine Bitte, die ich Jhnen beim Beginn K. S. Landrentenbr. à 490, à 1030/ im 108
unſerer Verhandlungen ans Herz legte, erfullt und mich durch 3 d S t01 à 3 14 79Jhre Nachſicht unterſtützt haben. Wir haben drei ſchöne Tage lleinere e Actien
verlebt, ſchön in der Gegenwart, ſchöner noch in der Zukunft. K. Preuß. Steuer exclus. Zinſen.
F er begleitet uns in die Heimath, daß uns die r S d. W. B. pr. St.
eit nicht ungenutzt verſtrichen iſt. Ruſtig ſind wir auf das m 103 11165Ziel losgegangen, welches uns vorſchwebt, und nicht wir, 4 tie W o r l 124

die Verhältniſſe tragen die Schuld wenn wir nicht immer das Leipz. StadtOblig. Leipz. Drsd. Eiſenb.
erreichten, was wir wollten. Fragen wir uns aber, was wir à 3 im 14 Act. à 100-f pr. 1000 125
wollten, ſo 478t die Antwort in einem einzigen Worte. Vor v. h d 7 e anlchesrur J
wärts wollten wir, aber nicht blos vorwarts in der Praxis, e en J m s 7z. pz. Dresd. Eifenb. Magd. Lpz. do. incl.nicht blos vorwärts in der Wiſſenſchaft, nicht blos vorwärts P.-Obl. à 3 106 Dir S vo pr. 100 S 186*
in r materiellen, nicht blos vorwärts in den geiſtigen Jn
tereſſen vorwärts wollten wir nach allen Richtungen hin. iUnd halten wir ferner feſt an dieſem Vorwarts, tragt 87 Setreidepreiſe-
bei nach beſten Kräften zu dieſem Vorwarts, ſo wird der ſchoön De l ner Setſekſund ren Sed
ſte Erfolg unſrer Beſtrebungen nicht ausbleiben. Jede Flur, Bagdebnrg den 13. RNorewt r Nach Wilpeln.)
jedes Dorf, jede ländliche Wohnung, jedes Geſicht auf dem e Gerſte 27 28tLande wird es v oggen 27 e Hafer 17 18nde wir uns ſagen daß unſer Wirken ein ſegensreicheswar. Und die Vaterlandsliebe, die Liebe zu unſerm Herrſcher- e r e
hauſe die ja jedem Pr Weizen 2 6 A bis 2 16uſe, die ja j Preußen mit der Geburt ins Herz gedruckt Roggen r 25iſt, wie wird ſie erſtarken an dem Bewußtſein, daß jeder von Gerſte Z. u
uns nach Kräften dazu beigetragen hat, den Willen unſres Kö Hafer 14 25nigs zu erfüllen und Segen zu verbreiten über alle Theile, über Fübsl, der Centner 12
alle Menſchen unſres ſchönen Vaterlandes. Leben Sie wohl, Leinsl, der Centner 12
meine Herren, auf Wiederſehn in Magdeburg!“ Unter dem
rauſchendſten Beifalle, der dieſen Abſchiedsworten folgte, ging Waſſferſtand der Elbe bei Magdeburg
die Verſammlung aus einander um ſich bers Jahr in Mag am 13. Nov. 7 Zoll unter 0.
deburg wieder zu finden.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 14.

onprinzen: Hr. Reg Rath Haupt a. Merſeburg. Hr. Regm r Hr. Geh. Rath u. Prov Steuer
Hr. Hofrath u. Ritter Fürſt

Soltikow g. Petersburg. Hr. Reg.Präſid. von Kroſigk, Hr. Oder-
Reg. R. v. Hinkeldey, die Hrrn. Reg. R. Heſſe u. Ritter a. Merſe

Die Hrra. Kaufl. Beuchel a. Magdeburg, Merſeburger a-

Bau- Rath Münch a. Magdeburg-
direktor Landmann a. Magdeburg.

burg.
Leipzig Steffens a. Braunſchweig

tadt Zürch: Hr. Oberſt a. D. Freih. Eberſtein v. Bükring a. Naums x Lieut. Freih. Eberſtein v. Büring a. Berlin.
gutsbeſ. Baron v. Scckendorf a. Zingſt. Hr. Ger. Amtm. Bertram

Hr. Oumtm. Jäckel a. Kriegſtedt.
Hr. Pfarrer Coddey a. Reinsdorf.

Kaufl. Meyer a. Leipzig Oppermaunn a. Magdeburg Woldmann a.

g. Wettin.
Wiener a. Aachen.

Berlin, Uſermann a. Münſter.

November a. Berlin.

Hille a. Berlin.

Stadt Hamburg:
Hr. Ritker-

Hr. Pr. Lieut.
Die Hrin.

z Goldnen Ring Hr. Kunſthändl. Böttiger u. Hr, Buchhändt. Romer
Die Hrrn. Kaufl. Knauf a. Magdeburg, Wilkens a. Dresd

den, Zillgau a. Solingen. Hr. Rentier Käſtner a. Braunſchweig
Goldnen Löwen Hr. Bandagiſt Gebhardt a. Eisleben.

Kaufl. Carias a. Zeiz, Marx a. Leipzig, Klotz g. Naumburg, Schned
der a. Leipzig, Schumann a. Offendach.

Schwarzen Bär Hr. Kaufm. Roſenthal a. Wörlitz.

Die Hrru.

Hr. Leihbitk.
Hr. Schauſpieler Rümpler a. Kopenhagen. Hr.

Commis Knabe a. Stettin.
Die Hrrn. Kaufl. Stockmonn a. Suhl Brauns

a Leipzig Forſt a. Chalons, Taſſler a. Halberſtadt.
Schrobitz a. Berlin.
a. Langenſalze. Frl. v. Trebra, Stiftsdame a. Breden.

Goldnen Kugel z Hr. Amtsr. Lewonius a. Zſcherwitz.
Döpping a. Ulfhorn.
wenſtein a. Breslau.

Hr. Baumſte.
Hr. Fadrik. Jung a. Suhl. Hr. Rent. Heine

v Hr. GutsbeHr. Rent. Körner a. Berlin. Hr. Kaufm. Lö
Hr. Maler Altwein a. Ronneburg.

giterariſche Anzeigen.

Subſeriptions Anzeige.
In der Dieterichſchen Buchhand-

lung erſcheinen und werden bis Oſtern
1844 jm Druck vollendet:

G. Chr. Lichtenberg's
vermiſchte Schriften

herausgegeben

von den Söhnen deſſelben.
Neue wohl feile Ausgabe

in 5 bäs 6 Bändenin Schillerformat.
Subſcriptionspreis 2 Rthlr.

Spaterer Ladenpreis 2 Rthlr. 16 gGr.
Dieſe neue Ausgabe wird nur die ſchoön-

wiſſenſchaftlichen Schriften enthalten, dage-

J

gen durch bereits gedruckte Aufſatze c.
welche in die erſte Ausgabe nicht mit auf
genommen waren, durch eine große Anzahl
fruher noch nicht gedruckter Bemerkungen,
und durch mehr als hundert ungedruckter
Briefe, z. B. an Kaſtner, Nicolai, Rei-
marus u. A. m. bedeutend vermehrt werden.

Die äußere Ausſtattung, Druck und
Papier in dem beliebten Schillerformat,
wird durch Beigabe des wohlgetroffenen
Portraits nach der von dem Bild-
hauer Henſchel in Caſſel angefertigten, in
der hieſigen UniverſitätsBibliothek aufge
ſtellten Buſte, durch Facſimile,
wie durch eine Anſicht des Pfarrhauſes zu
Oberramſtadt, wo Lichtenberg geboren wur-
de, nach einer Zeichnung des Malers
Lucgs in Darmſtadt, eine willkommene
Zierde erhalten.

Dankbar wurden es die Herren Gebru
der Lichtenberg erkennen, wenn Alle die
jenigen die noch im Beſitze von Original
briefen des verſtorbenen G. Chr. Lichtenberg

mittheilen wollten, die Ueberſendung könnte
mit Poſt direct, unfrankirt oder durch die
Verlagshandlung geſchehen und verpflichtet
ſich der Herr General Director gern, da
wo es verlangt wird, die Briefe frankirt
mit Dank zuruckzuſchicken.

Der Druck des erſten Bandes, enthal-
tend: Bemerkungen des Verfaſſers uüber ſich
ſelbſt 2c., hat bereits begonnen und wird
mit dem zweiten im Januar 1844 ausge-
geben die uübrigen werden raſch auf einan-
der folgen.

Der Subſcriptionspreis iſt 2 Rthlr.,
nach Erſcheinen des letzten Bandes tritt
der um z erhöhte Ladenpreis ein. Alle
Buchhandlungen nehmen Subſcriptionen an.

Göttingen, October 1843.

Bei Duncker und Humblot in
Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen

Hegel's Philoſophie
in wörtlichen Auszügen.

Fur Gebildete aus deſſen Werken zuſammen
geſtellt und mit einer Einleitung heraus-

gegeben

von

E. Frantz und A. Hillert.
gr. 8. Preis 3 Thlr.

Die von Hegel begruündete Philoſo-
phie iſt bei ihrer Fortbildung zum Theil zu
Reſultaten gelangt, denen gegenüber kein
Gebildeter mehr muüßiger Zuſchauer bleiben
kann. Es iſt alſo die Aufgabe, das von
den Männern der Schule Errungene, auch
allen denen, welche die Philoſophie nicht zur
Sache des Studiums machen können, in
einem möglichſt klaren Bilde vor Augen zu
legen. Einen Beitrag hierzu will der gegen
wärtige Auszug aus Hegel's Werken lie-

ſind, ſolche dem Herrn General Director

m V o

Lichtenberg in Hannover zur Benutzung ginalwerke irgendwie zu erſetzen; ſondern die
Herausgeber verſuchen dem Leſer diſche Weltanſchauung vor Nuge n

und heben demnach ſolche Aktſchnitte heraus,
in denen ſich dieſe am deutlichſten ausſpricht,
und welche einerſeits einen allgemeinen Zu
ſammendang durchblicken laſſen, andrerſeits
doch auch eine abgerundete und fur ſich ſelbſt
verſtändliche Betrachtung über Gegenſtändo
enthalten, die einer allgemeinen Theilnahme
angehören. Wenn ſomit die Hauptabſicht
dieſer Schrift auf eine größere Verbreitung
der Hegelſchen Anſchauung in ihren Grund
zügen geht, ſo iſt ffe auch geeignet zum tie
feren Studium der Werke des Meiſters ſelbſt
einzuladen und die Junger der Philoſophie
in dieſe auf eine leichte und bequeme Art
einzuführen,

Dieſe Werke ſelbſt beſtehen aus
den einzelnen Abtheilungen:

Philoſophiſche Abhandlungen 3 Thkr.
Phaenomenologie des Geiſtes (2. Aufkaze)

3 e Thlr.
Wiſſenſchaft der Logik. 3 Bde (2 Auflage)

Encyklopaedie der philoſophiſchen Wiſſenſchaß

folgen

51 Thlr.

ten. r Band: Die Logike (2.1 2 Thlr. e Aektage
Daſſelbe 2r Band Natu32/, Thlr. wtybueſoyte

Philoſophie des Rechtes (2. Auflage) 1 Thlr.
Philoſophie der Geſchichte (2. Aufl.) 21 Thlr.

e e (2. Auflage) 6 Thlr.
eligionsphiloſophie 2 Bded ph (2. Auflage
eſchichte der Philoſophie I u, 2.(2. Auflage) 3 c S
(die 2. Auflage des 3. Bandes befindet

ſich unter der Preſſe.)
Vermiſchte Schriften 2 Bde 62 Thlr.
Philoſophiſche Propaedeutik 1 Thlr.

Die completten Werke [627 Bogen]
fern. Er macht keinen Anſpruch, die Ori koſten zum Supſcriptionspreis 39 37, Thlr.
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